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Bismarck lebt.
Ein Gedenkblatt zum 1 . April 1915.

Von Werner Wickel.

Bismarck lebt ! So empfinde ich es , und nur so
kann ich heute sein gedenken . Aber der Ton , der
di-sen Tag überall durchzittert , sagt es mir , daß
Millionen so denken und fühlen. Wie oft gehen ge¬
rade itzt die Gedanken zu ihm hin : sie wandeln die
Pfade dieses ungeheuren Lebens von neuem nach;
sie tauchen ein in den flutenden Strom dieses Geistes,
dieser Persönlichkeit : dies Versenken wird zum kräfti¬
genden Stahlbad des Willens.

Eine glückliche Jugend , kraftvoll , vom Hauche
des ländlichen Lebens durchweht , doch befruchtet mit
den Gedanken der bewegten Zeit . Stolze Selbstbe¬
hauptung von frühen Tagen an und darauf strenge
Arbeit auf der heimischen Flur . Kämpfe im Innern

: seiner Seele : ihr Friede der feste Grund monarchischer
und religiöser Ueberzeugung . Er verarbeitet zögernd,
widerwillig und dann schöpferisch in sich die Forde¬
rungen seiner Nation und fügt sie schließlich in sein
Leben und sein Wollen ein . Ein Preuße von ganzer
Seele, ergreift er im Sinne seines Staates , vom
hohen Ehrgeize Friedrichs II . getragen , die Aufgaben
der deutschen Welt . Immer freier , heller faßt er sie
auf, immer höher steigt er selber empor . Er handelt,
er ringt , ei» Kämpfer , ein Vernichter , ein Neuei-
bauer, scharf , leidenschaftlich , in jenem höchsten
Streben des Genius , sich selber machtvoll , rücksichts¬
los durchznsetzen, weil er das Leben und die Zukunft
bringen kann.

Auch für t uns heute noch die Zukunft , der wir
hoffend und zuvcrsichllich entgegen schauen . Tenn
Bismarck machte die Krone seines Kaisers zum echten
Wahrzeichen des aufwärts - und vorwärtsdringenden
deutschen Lebens . Ec umgab dies sein Deutschland,
das er von neuem einte und beflügelte , mit sichernden
Wällen eigener Kraft und fremden Beistandes ; auch
fremden Beistandes , das sollte man dorr) in diesen
Tagen tiefer Erregung und leidenschaftlichen Urteilens
»>chl gering bewerten . Er wies ihm selber noch , da
die Stunde »euer Entwickelung nahte , die Bahnen
aus eutopäisch -engent Kreise hinaus in die Weiten
des Erdballs , die Bahnen über Oie Meere hinweg,
M Handels - und Seegewalt inmitten der Welt.

Es bedarf kaum der Worte , um zu wissen , daß
toit heute die Verteidiger Bismarckischer Erbschaft

Dmtsche Helden von 1914.
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth.
*0 (Nachdruck verboten .)

Der Sanitätsrat hatte jetzt oft den ganzen Tag
kerne Viertelstunde für seine Familie übrig . Tie
^ "je Stadt war voll von Verwundeten , und immer

wurden neue Lazarette errichtet . Da gab ' es
zu tun für den gewissenhaften Arzt ; überall

"ktzehrie man seine Hilfe , seinen Rat , und er hatte
"Mnchmal nicht Zeit , ein paar Bissen zu essen.

®tft am nächsten Tage begab sich Annemarie
M der Mutter Ludwigs , um ihr die furchtbare
'' Unde zu bringen . Wie schwer ihr dieser Gang
wurdeI
. . Tie zitternden Füße wollten sie kaum tragen.

"d dann kniete sie aufschlrichzend neben dem Lehn-
Ml der alten Frau und barg den Kopf in deren

choß. Zuternd streichelten die welken Hände das
Haar des jungen Mädchens , indes Träne

^ Träne über die bleichen Wangen rollte.
BP ® saßen sie lange . - — -

tot • besorgten Blicken betrachrete der Sanitäts-
z den nächsten Tagen das junge Mädchen,
^ . bleich und still im Hause heruinschtich und meist
^ atl9, mit im Schoße gefalteten Händen dasaß,

,er  essen noch reden mochte und auf keine Frage
‘®0lt  gab . Nicht einmal das holde Geplauder

wirkt 0(18  stets aufheiternd auf sie ge-
tzz st Wtte , vermochte ihr nur einen Schimmer von
te Hu entlocfcn . hmrihtp hnß fötnh 2ii

Cf : .. ;. -
' ln  lhrcm Zimmer saß , wo sie oft ganze

Emmi brachte das Kind zu
wenn diese , in trübe Gedanken ver-

sind . Wir sind , — das walte Gott ! — auch die
Erben Bismarckischer Kraft.

Er ist uns gegenwär tig als ein Ganzes , das wir
besitzen und dnrchdringen . Wer könnte die Macht
dieser gewaltigen Züge verkennen ? Wir wissen es
und wollen es nicht verhüllen , — das wäre töricht
und klein und nutzlos : wir wissen es , er war ein
Mensch der leidenschaftlichen Kraft , einer der Unge¬
heuren , die dos Leben schonungslos meistern , der
geborene Kämpfer , verwegen bei aller schneidenden
Schärfe und Sicherheit seiner Berechnung , und ein
furchtbarer Gegner , der zermalmend zngriff . Er hat
zu denen gehört , die alles wagen und können , bei
denen aus dem inneren Flammenkerne der Persönlich¬
keit immer wieder die glühenden Kräfte hervorbrechm,
ein leuchtendes Wahrzeichen über der Welt , aber
nicht gefahrlos für die Kleinheit ihrer Anwohner.
Und wir fühlen uns ihm doch tiefinnerlich nahe.
Nicht nur , weil er für uns gestritten und gesiegt,
weil seine Lebensarbeit unser Dasein tausendfältig
erweitert und befruchtet hat , sondern zudem und zu¬
mal weil er so deutsch ist bis auf den Grund , weil
wir das Miteinander von zorniger Aufrichtigkeit,
welche die Schranken des Korrekten verächtlich über¬
springt , und von zarter , schlichter Treue , wie er es
besaß , an unfern besten und größten Deutschen kennen
und ganz verstehen . Wir kennen ihn ja , wie er
ging und stand , einig mit dem Lande , das ihn ge¬
boren hatte , dessen Früchte der Landedelmann all¬
jährlich großzog und erntete ; wie er Freude hatte
an allem Einfältigen und Kleinen , an jeder Sprache
der heimischen Natur , so daß ein frischer Erdge¬
ruch das ganze hohe Dasein auch des Staatsmannes,
des Genius umwehte ; wie er so ganz in seiner Fa¬
milie lebte , ei» germanischer Mensch , untrennbar von
der warnten Behaglichkeit des Hauses , zart , innig
und einfach in seiner Liebe , von der er bekannte , daß
sie mit seinem Glauben zusammen die festeste gestal¬
tende Kraft seines Lebens >oar . Wir kennen ihn,
wie er zu den Seinen , zu seiner Gemahlin , zu seiner
Schwester gesprochen hat , in Briefen klar und groß
und rein bis auf den Grund . Wer diese Briese liest,
der muß ihn lieben.

Otto von Bismarck wurzelte in sestbestimmtem
Boden . Seine besondere Art , seine besonderen
Schöpfungen sind , wie alles Irdische , zeitlich begrenzt:
sie sind wandelbar , sie sind sterblich . Wer könnte
sich das verhehlen ? Aber noch weniger zweifeln wir
heute an dem andern : ein gutes Stück seines Lebens

Tage lang allein blieb , ohne von irgend jemand
Notiz zu nehmen . Jetzt half kein liebevolles Zu¬
reden , kein Schelten , man war stets im Zweifel,
ob sie hörte , was man mit ihr sprach.

Nicht einmal zu ihrer mütterlichen Freundin
mochte sie mehr gehen , sie verließ überhaupt das
Haus nicht mehr.

In ihrer Angst und Sorge schickte die Frau
Sanitätsrat zur Frau von Bär , um diele holen zu
lassen ; denn voir der Mutter Ludwigs war am
ersten Hilfe zu erwarten.

Da Annemarie sich weigerte , ihr Zimmer zu
verlassen , stieg die alle Tarne die Treppe hinauf
und klopfte vernehmlich an die verschlossene Tür.

„Du wirst mich doch nicht fortschlcken . Kind?
Ich bin ' s ja , Ludwigs Mutter , sei doch vernünftig,
ich möchte dich gern sehen , bin ja jetzt so verlassen
und allein , da auch dt , nicht mehr zu mir kommst!
Und mein armer Ludwig hat mir fest versichert,
ich würde an dir eine Tochter finden , wenn er
nicht mehr heimkehren sollte !"

Drinnen blieb alles still , nur ein leises Schluchzen
drang an das Ohr der Lauschenden , die in ener¬
gischem Tone forlsuhr : „Wenn mein Sohn wüßte,
daß du mich vergebens bitten läßt , er würde sich
wundern !" —

Da flog der Riegel zurück und die grollende
Stimme Annemaries lieh sich vernehmen : „Was
quält ihr mich denn so entsetzlich ? Könnt ihr inir
nicht einmal das bißchen Ruhe gönnen ? Ich ver¬
lange doch weiter nichts , als daß ihr mich zufrieden
laßt ! Ich habe es schon oft gesagt : ich kann keine
Menschen sehen ! Ich begreife nicht , woher du
diese Ruhe nimmst , wie kann man nur , o gefaßt

ist dennoch ewig . Was er aufrichtete , war das Er¬
gebnis alter und starker allgemeiner Kräfte : die
werden auch künftig tragen und helfen.

Und mehr als das ! Wir spüren ' s dankbar heute,
wie er in der Fülle seiner Kraft und seines Ernstes
vier Jahrzehnte lang sein Volk erzogen hat zu Willen
und Strenge , Treue und Entschlossenheit.

Er ist uns der Mahner und Leiter , der Meister,
der Freund , der Vater geblieben . In den Erfolgen,
die. unsere Wehrkraft zur See und unsere Heere gegen
Osten und Westen in diesen Monaten davongetragen,
haben Tausende einen Erfolg des alten Kanzlers
erblickt.

Wir können es nur bitten und hoffen , wir müssen
es erstreben , daß seine sittlich -staatliche Erziehung uns
weiter stähle für die Kämpfe unserer Tage , daß sein
Geist des Mtttes , der Tatkraft , des großen Willens
uns wetterführe auf Bahnen , die eine neue Zeit ver¬
ändernd zieht und über denen dennoch das Licht der
alten Sonne weiterscheinen muß.

Bismarck lebt ! Das ist uns Besitz und Kampf,
Recht und Pflicht.

Es ist ein Gelübde:
Des Toten eingedenk begrüßen wir das Leben!

Krieg.
Grohes Hauptquartier, 30. März. (W. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Es fanden
nur Artillerie- und Sappenkämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei den Kämpfen
um Tauroggen, die zur Besitznahme dieses Ortes
führten, hat sich nach Meldung des dort anwesen¬
den Prinzen Joachim von Preußen der ostpreußische
Landsturm glänzend geschlagen und 1000 Gefangene
gemacht.

Bei Krasnopol erlitten die Russen sehr schwere
Verluste (etwa 2000 Tote). Unsere Beute aus den
dortigen Kämpfen belief sich bis gestern abend auf
3000 Gefangene, 7 Maschinengewehre, 1 Geschütz
und mehrere' Mnnitionswagen.

An der Szkwa bei Klimki wurden bei ernem
mißglückten russischen Angriff 2 russische Offiziere
und 000 Mann gefangen.

In Gegend Olszyny (linkes Omulew-Ufer)
wurden zwei russische Nachtangriffe abgeschlagen.

Uebergangsversucheder Russen über die untere
Bzura wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

sein ! — Aber du , — du hast Ludwig nicht so ge¬
liebt , wie ich , — das wußte ich längst !"

Ein bitteres , schmerzliches Lächeln huschte über
die welken Züge der alten Dame , die ein paarmal
mit dem Kop ê nickte und tief aufseufzte , doch sagte
sie nichts zct den erregt heroorgestoßenen Worten
des jungen Mädchens . Wert entfernt , diese Reden
übelzunehure » , faßte sie die Wieder strebende sachte
bei der Hand und führte sie zum Sofa . Dort
nahnr sie neben ihr Platz , ohne die Hand loszrr»
lasten , und begann in ihrer milden Art : „ Mein
liebes Kind , dieses untätige Umhersitzen und dieses
Nachgrübeln ist nichts für dich ! Du mußt heraus,
mußt dich aufroffen , mußt auf andere Gedanken
kommen l Bedenke doch , welchen Kummer du deinen
Eltern machst ! Sie sind in schwerer Sarge um
dich ! Unser teurer Verstorbener würde schelten,
könnte er dich sehen . Diese Art der Trauer ist ganz
und gar nicht nach seinem Sinne . Er lieble so
etwas nicht I Immer resolut und Kopf hoch , war
sein Wahlspruck , aber solch weichliches Sich - gehen-
lassen war ihm in der Seele zuwider . Das nützt
zu nichts , sagt er immer ."

Annemarie hob den Kopf , und Frau von Bar
war schon zufrieden , als sie merkte , daß das Mäd¬
chen zuzuhören schien . Sie fuhr deshalb eifrig fort.
„Schau , mein liebes Kind , du solltest dir jetzt einen
Wirkungskreis suchen , eine Arbeit , die deine Zelt
ausfüllt und dich ablenkt !" .

„Soll ich vielleicht Kinderfräulcin werden ? rres
das junge Mädchen heftig.

Frau von Bär lächelte gütig.
(Fortsetzung folgt .)



Sven Hedin über die Ruffengreuel
in Memel.

Stockholm , 29 . März . (Ctr. Frkst ) Sven
Hedin  schildert in einem Drahtbericht aus Königs¬

berg an das „ Aston bladet " die Russentage in Memel.
Er kam in Memel am 26 . März , am Tage nach
dem Abzug der Russen an . „ D >e Leichen friedlicher
Bürger lagen noch an den Stellen , wo man sie ab¬
geschlachtet hatte . Mit einem Dntzend schwer ver¬
wundeter Zivilisten hat Hedin gesprochen , unter diesen
war ein Junge , der einen Kvlbenschlag über den
Schädel erbalten hatte , und der zweite Bürgermeister,
dieser mit zahl ' eichen Bajonettstichen durch den Körper.
Der Vater eines jungen Mädchen , das zu Tode ver¬
gewaltigt wmden war . schilveite die Qualen seiner

Tochter . Die Mutter hatte sich aus G >am mit
Arsenik getötet , während der Vater sich aus Ver¬
zweiflung die Pulsader geöffnet hatte , aver durch
Eingreifen des Arztes gerettet wurde . Ein 82jühriger
Leh,er wurde ohne die geringste Veranl ffung er¬
schossen . Viele ähnliche Fälle könnten aus Stadt
und Kreis M »mel berichtet werden . „ Wir Schweden " ,
sagt Hedin , „ kennen ja allzugut die maßlosen
Gewalttaten der Russen an Finland,  aber
diese brutale Art , Krieg zu führen , bleibt für olle
zivilisierten Euiopäer unfaßlich . Nicht ein einziger
Zivilist in Memel oder Umgebung hatte am Kampfe
teilgenommen . " (Frkf . Ztg .)

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 29 . März . (W . T . L. Nichtamtlich.)

Amtlich wird veilautbart : 20 . März mittags . Die
Kämpfe in den Karpathen dauern iort . Ein gestern
durchgeführrer russischer Angriff auf die Höhen
westlich Banyavölgy wurde nach mehrilüngigem
Kampfe unter großen Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen . Tie Regimenter der vierten
Kavallerietruppendioision Huben sich, wie in den
vergangenen Gefechten die Truppen der ersten
Landsturm -Jnsanlerie - Brigade , bcifpielaetund ge¬
schlagen . Wiederholte überlegene feindliche Vor¬
stöße wurden von ihnen blutig abgewiesen . Nörd¬
lich des Uzsoker Passes scheiterten Nachtangriffe
der Russen im wirksamsten Feuer unserer Stel¬
lungen.

An der Front in Südostgalizien Geschützkämpfe.
Russische Kräfte , die östlich Zalcszcyki über den
Dnjester vorstießen , wurden nach heftigem Kampfe
über den Fluß zurückgeworfen.

In Russisch - Polen und ^ estqalizien stellenweise
Geschützkampf . Ein russischer Nachtangriff an der
Losczina in Polln scheiterte vollko >nmen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v . Höfer,  Generalleutnant.

Men , 30 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart : 30 . März 1915 . In
der Karpathcnflont entwickelten sich gestern im
Raume südlith und östlich Lupkow wieder heftigere
Kämpfe . Starke russische Kräfte gingen erneut
z ^ m Angriff vor ; bis in die Nacht dauerte der
Kampf an . Der Feind erlitt große Verluste und
wurde überall zurückgeschlagen.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Uz¬
soker Paß wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft.

Von den vor Przemysl zuletzt gestandenen russi¬
schen Kräften wurden bei den Angriffen südlich
Dwernik die Truppen einer Division konstatiert.

In Südostgalizien , am Dunajcc und ' in
Russisch - Polen ist die Situation unverändrrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Karpathenschlacht.
Kriegspreffequartier , 29 . März . (Ctr. Frkf.)

Die Kampfpause zu beiden Seiten der Duklasenge
dauerte nur 24 Stunden an . Die Russen setzten
neue Reserven ein und die Kämpfe im Ondava-
und Laborczotal sind wieder voll im Gange.
Unsere Truppen leisten Uebcrmenschlichcs ; die An¬
griffe des Feindes brechen unter schwersten Ver¬
lusten für sie zusammen . Besonders heftig ge¬
stalten sich noch immer die Kämpfe in der Gegend
des Uzsoker Passes und auf der Front westlich
davon bis zur Baligroder Slraße . Bisher konnten
die Russen trotz ihrer heftigen Angriffe nicht an
einem einzigen Punkte ihre Absicht , neuerlich nach
Ungarn vorzustoßen , verwirklichen.

Alle Karpaibenkämpse spielen sich mit Aus¬
nahme des zähen Ringens in der Dukla - Niederung,
wo die Russen noch immer dieselben Stellungen
inuehalten . wie im Januar nur mit ganz gering¬
fügigen Abweichungen der Front von der Grenze
auf galizischem Boden ab.

In der Bukowina gab es auch gestern wieder
einzelne erfolgreiche Gefechte , während in Ostgalizien
und an der ganzen übrigen Front Ruhe herrschte.

Frhr . Kurt v . Reden,  Kriegsberichterstatter.

Kriegspreffequartier . 30 . März . (Clr . Fitst .)
Eine der bei Przemysl sreigewordenen Divisionen
hat scbo» in die Karpathenschlacht östlich des Lup-
kowerfaltels eingegriffen . Andere Verstärkungen
find gegen den Abschnitt zwischen der Duklasenke
und dein Uzchkerpasse airgesetzt worden . In diesem
Raume erreichte die Heftigkeit der russischen Angriffe
einen noch nie dagewesenen Höhepunkt , ohne eine
Entscheidung erzielen zu können . Diese Kämpfe im
Zentrum dauern fort , während der Vorstoß gegen
Lupkow bereits abgewiesen wurde . Die Russen

verschwenden ihr Menschenmaterial in rücksichts¬
losester Weise.

Frhr . Kurt v . Reden  Kriegsberichterstaller.

Der Kampf um die Dardanellen.
Ein rusfischer Bluff.

Konstantinopel , 30 März . (W . T . B . Nicht-
amltlch . ) Die russische Flaue unternahm , wie die
Agence Milli milteilt , uestcrn einen Vorstoß m
der Richiunq auf den Bosporus . Admiral Eber-
ha ' dt , begtückwünichte bei dieser Gelegenheit die
Flotte zu der Aktion und stellte sie als einen
E ' Mlg bin , der es verdiene , eine der glänzendsten
W »fftntaien in der Geschichte der Floue uenonni
zu werden . Demgegenüber stellt die Ag -mce Milli
»est, daß nicht e>n einziges russisches G schoß die
Küstenbeiestigungen am Bosporus erreichte , denn
die russische Flvite hielt sich außerhalb des Bereiches
dieser Beiestigungen . Nach der B schießung
türkischer Wachifahrzeuge , die vor dem Bo porus
k>e zien , entfernte sich die russische Flotte mit einer
SchneUiakeit , die wohl zu versllhen sei . Das
ganze Vorgehen des iussi ' ch>n Admirals sei ein
Bluff geweien , darauf berechnet , sich den Erfolg
zuzusch , eiben und darzutun , daß die russische Flvite
i i! Schwarzen Meer große Rührigkeit entfalle . Auf
diese Weile sollen die Alliieiten vor den Dardamllen
zu regerer Tätigkeit angespornt und die Balkan¬
staaten beii flußt werden.

Athen . 30 . März . (Priv -Tel . d. Frkft . Ztg.
tnbir . Ctr . Frkft .) Havas meldet : Die Türken
arbeiten an der Ausbesserung der Schäden , die die
Forts erlitten haben . Sie konzentrieren in Smyrna
zahlreiche Truppen , um sich der Ausschiffung der
verbündeten Truppen zu widersetzen . Gestern be¬
schränkten sich die Operationen an den Dardanellen
auf ein Bombardement mit Unterbrechungen gegen
mehrere türkische Stellungen unter Mitwirkung von
Fluazmgen . Die Türken antworteten schwach . ( Da
sie keine Munition vergeuden wollten . D . Red)

Petersburg , 30 . März . ( W. T . B . Nicht-
amtlich . ) Der „Rjetsch " schreibt : Die griechische
Kiisis kam Rußland schr gelegen , denn in der
uriechischen Presse kam deutlich zum Ausdruck , daß
die Griechen ihrerseits Konstantinopel beanspruchen
und niemals daran denken , Rußland den Besitz
Konstantinopels zu verschaffen . Jeder , der die
Ansprüche Rußlands auf den Besitz der Dardanellen
kennt , kann sich deshalb nur Glück wünschen , daß
sich Griechenland nicht an der Eroberung beteiligt.

Berlin , 30 . März . Die „B . Z ." meldet aus
Rom : Laut Meldung aus Malta gingen vier eng>
tische Panzer nach der Vourla - Bai gegenüber von
Chios ab , um Smyrna zu bsschießen.

Der „Gaulois " bestimmt gesunken.
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Kon-

stantinopel , 29 . März : Aus durchaus zuoertäisiger
Quelle erfahre ich, daß das französische Linien¬
schiff „ Gaulois " , das am 18 . März bei der Be¬
schießung der Dardanellen schwere Beschädigungen
erlitt , trotz aller Versuche , es flott zu erhalten , am
Freilag morgen vor Lemmos gesunken ist.

Bulgariens Haltung.
Sofia , 29 . März . (W. B . Nichtamtlich.) Die

Session der Sobranje ist geschlossen worden . Vor
der Verlesung der Schließungsordnung erklärte der
Ministerpräsident , er lege Wert darauf , seine frühere
Erklärung zu erneueren und gleichzeitig zu unter¬
streichen . daß die Regierung bisher die strengste
Reutraliiät beobachtet habe und weiterhin beob¬
achten werde . Sie werde keiner Pression nach¬
geben und sich durch keinerlei eitles Versprechen
fortreißen lassen , weil sie der Ansicht sei , daß die
wirklichen Interessen Bulgariens Erwägungen sen¬
timentaler Art vorgehen müßten . Das bulgarische
Volk könne Vertrauen zu seiner Regierung haben,
deren Politik dem Lande nur nützlich sein werde.
Bulgarien habe niemandem gegenüber Verpflich¬
tungen . Es könne sich nicht voreilig binden , denn
es sei sicher , in diesem Falle zu verlieren . Die
bulgarische Regierung müsse sich vor jeder Ver¬
lockung , von welcher Seite auch immer , hüten.
Sobald die Interessen Bulgariens verletzt werden
sollten , werde die Regierung mit der gesamten
Nation die notwendigen Beschlüsse fassen müssen.
Jndcin er die sozialistische These von der Balkan-
förderation zurückwies , sagte Radosiawow : „Diese
Förderation ist unmöglich , west es schwer ist , die
Interessen der Balkanvölkcr zu versöhnen , die Bul¬
garien auflauern , um ihm den letzten Bissen zu
enlreißen . " Der Ministeiprösident schloß mit fol¬
genden Worten an die Deputierten : „ Sie kennen
das letzte Wort der Regierung , das Bulgarien den
Frieden durch die Neutralität geben will . Wenn
es andere gibt , die mutiger und kühner sind , und
ihm den Krieg geben wollen , mögen sie kommen,
um unseren Platz einzunehmen . " (( Beifall .)

Die englischen Schiffsverluste.
London , 30 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Die Admiralität gibt bekannt , daß in der Woche
vom 17 . bis 24 . März drei britische Schiffe von
zusammen 1 ) 650  Tonnen Gehalt von Untersee¬
booten versenkt worden sind . Ein viertes Schiff
wurde torpediert , erreichte jedoch den Hafen . Dte
Zahl der in der Woche angekommenen und ausge¬
fahrenen Schiffe von über 350 Tonnen Gehalt be¬
trug 1450.

Gefechte ln Indien.
London , 30 . März . (W. T B . Nichta»,,,,

Das Reutersche Buieau meldet aus Kalkutta : z
rend der letzten Tage wurde eine starke Abi ?«

Grenzmarodeure an der Mrrajstahgrenze mit sch^

Ve >lüsten zurückgeschlagen . Die Briten hatte » ^
Verwundete . 1 ^

Die Siegesgewitzheit
des Dreiverbandes schwind«

Brüffel , 29 . März . (Ccr. Btn .) En, ^
des hatbamllicyen belgischen Blattes „ La 3)1̂
pole " gi . br zum ersten Mal die Mäglichken
für den Dreiverband unglücklichen Ausgangez j
Krieges zu und warnt im Namen der Regierung
in Havre . Paris und London vor jeder weil»,
Erörterung der dreioerband ichen Kriegsziete
aller Austeilungspläne , denn Deutschland füm
dann beim Friedensschlüsse seinen Feinden n
halten Bedingungen auferlegen , die man di^
zugedacht hatte . Der belgitche Kammerpräsyg
Hai kürzlich in St . Adresse bei Havre eine %
gehallen , in welcher der gleiche Standpunktj (:
treten wurde.

Frankreich und England
auf der Suche nach Ge

Stockholm , 30 . Mä -z. (Cir . Btn .) DerLi»
poler „ Eoenmg Exprcß " erfährt aus zuverlüsft
Quelle , daß Morgan mit Lloyd George qeroii
fin .mz .elle Abmachungen von großer Tragweite
taffen gedenke . Von anderer Seite oerlauts
Morgan werde in Amerika einen neuen englisch
Kredit eröffnen , ivenn eine Anleihe durch Ausgij
von Spatzwectsein ausgenommen » werde . Hi,
durch werde der Sterlingkurs gestützt , durch dH
Fallen die englischen Engagements in den SS«
einigten Staaten erheblich verteuert worden si„!
Die Anleihe in Amerika soll hauplsächlich zur A
zahlunq der von Amerika gelieferten Waren «
wendet werden . Auch Frankreich soll wegen m,
ähnlichen Kredites mit Morgan verhandeln.

Stilles Heldentum.
O , Väterchen Zar , deine Liebe ist hart.
Ist ranh wie der russische Winter ! —
Gefangen , vertrieben , von Waffen umstarrt.
Verließen wir Frauen und Kinder.
Tie Nacht ward verbracht in Gefängnis und Schm»
Wir zohiien ' s mit unsren Kopeken.
Blau trieb uns ivie Wild ohne Schonung und S,
Weit fort , fast in ' s Land der Korjaken.
Hier hausen wir nun : ringsum meilenweit Sch«
Und weiterhin endlose Wälder,
Das Dörfchen , ein E ' land auf pfadloser See,
Die Hütte so arm wie die Felder.
Wir kauern am Herde , die Hönde verklammt,
Und lauschen dem Nordsturmgetose;
Mau hat uns zum Frieien , zum Hungern verdat »»
Und fragt nicht nach unserem Lose.
Kein Mensch nimmt der K -regsnolbedrängten sich
Hier gilt cs , sich selbst .frisch zu regen.
Wir stehn zu einander , ein verz und ein Man »,
Und trotzen den seindtichen Schlägen.
Wir lachen der ohnmachtoerkündenden Wut
Und denken der Brüder im Felde,
Die todgewillt Leben , Gesundheit und Gut
Uns weihen in Winter und Kälte.
Wir dulden gelassen und Stolz schwellt die Bus
Daß wert wir , uns hier zu bewähren.
Mit lachendem Trotz und in grimmiger Lust
Stehn fest wir auf Posten , des Deutschtums bewB
Und tun um den Teufel uns scheren!

33 . Schambier

Frühling vor dem Feind . 1
Ein neues Sonnenvieltel setzt ein . Frühsinge

ansang steht im Kalender . Uns grüßt er aus !
allen Wahlstatt , die mir den Winter über t»
teidigl Haben . So manche düstere Erinnern »!
knüpft sich doch an die braunen Schollen vor as
Bei Regen und Wind , bei Kälte und Hagel '
wir sie zum erstenmal . Damals war auch &V

wende : Wintersanfang . Und der Winter hell ^
lang die graue Erde selten freigegeben . Um
nachten bis zu Anfang Februar stand ' » am schlimmM
Zu Hause feierte man deutsche Weihnachten.
sangen gepreßt von der stillen , heiligen 9M

Zorn stand jedem von uns auf der Stirn geschrieb^
Hier hielt uns ein alter Feind , fern vom sic»,
Herd . Dichter sauste der Eisenhagel als ft"'.
Seitdem sahen wir manchen trüben Tag
Nordsrankreich . ^

Vor Wochen war ' s . Da begann cs zu bämw^
Man fühlte , es wollte Frühling werden . siud
kam ein Frühling vor dem Feind . Wenn drauü

das Land dunkelte , standen wir mit Gewehr ^
Arm und sahen nach den Sternen . Ihr ~j
blitzt auch jetzt über den heimischen
Dann kamen all die trauten Erinnerungen.
diese schöne Gedanken blieben uns Begleiter . Hss?
haben sie einen anderen Fühlpunkt : den l>
Wechsel im Leben der Natur . Wenn H' t̂ g,
Morgenröte den Himmel umfängt , werden sie le ”
mal wach . m

Es steigen die Schatten der Nacht.
Aether trillern die Lerchen . Wir vergessen
so gern auf Augenblicke den Krieg und > ‘1
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flßen . Dort , wo die Sonne den violetten
nach ' liegt die Leimat im Frühling . Das-
Kre' s .n öen  Lüften , dasselbe Sproffen der
selbe K a ^ __ ^ scharfes Ztschen — wir

wieder , wo wir stehen!
^ ' ute ist Sonnenwendtag . Sonntag — ein

Sonnentag mit klarstem Jumwetter . Wir
" °>' e vor unseren Erdhöhlen und atmen

f^ n ie  Luft . So war ' s als der Dichter die herr-
st" Naturlteder . die Psalmen 8 und 19 eingrub.
lict)ecvt tet am Nachmittag , brüllen wie sonst die
Mplckühe Ihr kaltes Eisen sp,üht Feuer und
^od wie alle Tage . Aber die Frühlingsslimmung
f , nen  sie uns nicht nehmen , auch den Vögeln
nicht über uns . Unentwegt singen sie im Wipfel
'bc Lied . Das Toien und Lärmen häkle sie längst
stumm werden lassen , so sollte man denken.
Doch nein , dann wäre das Frühlingsleben nur
Kalb gelebt.
' Wir haben vor dem Feind den Frühltng be-

onnen. Wir haben sein Kommen diesmal recht
empfunden . Sein Sinnbild ist der sttlllächelnde,
blondlockige Knabe . Gülden war sein erster Gruß;
gülden, so hoffen wir , wird sein Wachsen und
«lükcn sein uns und der temen Heimat ! Das
„alte Gott ! Artur Rühl.  7 . /80.

— Fernsprech > Anschluh  Nr . 11 . —

Idstein . 31. März 1815.
00 . Karfreitag . In der stillen Karwoche , die

dem fiühling «belebten Osteifeste vorangeht , ist der
Karfreitag der stillste und ernsteste Tag . Düstere,
tragische Bilder aus dem Werdegang der christlichen
Religion knapsen sich an diesen T " g und verbannen
weltlich« Freuden und Frohsinn von seinem Antlitz.

' — Die Karwoche hat uns nochmals über Nacht
eine Winterlandschaft beschert . Allechings war der
Schnee nicht von langem Bestand . Hoffentlich bringt
uns nun der April warmes Wetter , damit der Land¬
wirt und Gärtner nun endlich mit der Frühjahrs-
Aussaat beginnen kann.

— Die diesjährige Konfirmations -Feier
in der evang . Kirche zu Idstein ftndet statt am 2.
Osterfeiertage vormittags 10 Uhr . Die Beichte
für die Abendmahlsgäste dieses Tages geht dem
Abendmahl unmittelbar voraus.

— Kuchenbacken verboten . Noch dem amt¬
lichen Ausschreiben ist das Kuchmbacken auch in
Privathaushaltungen untersagt . Erlaubt ist nur die
Herstellung von reiner Konditorwore und solchen
Backwaren , zu deren Bereitung Hörstens 10 Prozent
der Gewichtsmasse an Wetzen - und Roggenmehl ge¬
mischt verwendet werden dürfen.

— Das Eiserne Kreuz erhielt der Unter
oiftzier Bautechmker Karl Rau,  Sohn des Weiß
bindermeisters Heinr . Rau von hier . Nach einer
Ansprache händigte der Kaiser die Auszeichnungen
selbst aus . Rau gehört dem 1 . Garde - Regiment
zu Fuß an.

— Schöffengerichtssitzung vom 30 . März
Heute standen wieder t2 Vandleute , meistens Frauen,
vor Gericht unter der Anklage des Vergehens
gegen die Ver ordn un g des Brrn desrats  über
das Verfüllern von Hafer und Haferschrot
an Rindvieh und Schiveine  vom 21 . Januar
1815 . Die meisten der Beschuldigten roaren ge-
släirdig und wurden folgende zu Geldstrafen von
30 M verurteilt : die Ehefrau des Phl . U. in
Kesselbach, die Ehesrau des A . W . io Bechtheim,
die Ehefrau des Ehr . K . in Wallbach , die Ehesrau
W . H. in Niederems , Laudmaun H . K . in Nieder¬
ems . die Ehefrau des (£ . K . in Görsroch , die
Ehefrau des 355. G . in Crästel , die Ehesrau des
E . Bl . in Niederems , die ledige E . 2 . in Oberrod,
die ledige M . M . in Engenhahn , die Dienstmagd
28. R . in Niederseelbach . Der Landmann E . F.
in Cröflel erhielt eine Geldstrafe von 49 M.
Weiter wurde die L . W . von Idstein , wegen Dieb¬
stahls mit einem Verweis vorbestraft , wegen eines
wetteren Diebstahls zu 3 Tagen Gefängnis ver
mleilt.

— Kriegsfürsorge . An die Familien der
zum Kriegsdienst Einberufenen hiesiger Stadt
wurden in den acht Kriegsmonaten (August bis
März ) an Unterstützungen gezahlt : seitens des
Staates 17 655 .70 M , seitens der Stadt 8408 .30 M,
zusammen 26064 M.

— Die hiesige Realschule beröffentlicht zum
ersten 2M einen Bericht über das Schuljahr
19(4/15 . Derselbe enthält eine Nebersicht über
die den einzelnen Lehrgegenständen zugewiesene
wöchentliche Stundenzahl . Verteilung der Stunden.
Einrichtung und Ziel der Schule . Lehraufgaben.
Verzeichnis der cingeführten Lehrbücher. Geschicht¬
liches über Idstein . Aus der Schulgeschichte.
Übersicht über den Schulbesuch 1915 , sowie über
bie Schüler , welche in den letzten Jahren die Ab-
schlußprüfung bestanden haben und in die Unter¬
sekunda auswärtiger Anstalten eingetreten sind.
Zum Schluß enthält der mit zwei Bildern ausge-
nattete Bericht noch Mitteilungen an die Eltern.
Interessenten stehen Berichte bei Herrn Rektor
Ziemer sowie auf dem Bürgermeisteramtunent-
^lilich zur Verfügung.

i . E.  Auflieferung von Ausfuhrgut bei de-
MetemAusfuhrvewilligungsfchein . Di - Handels¬
kammer Wiesbasen macht aus lochende Verfügung

des Reichskanzlers vom 23 . März aufmerksam:
„Es ist die Auffassung verbreitet , daß der Be¬
stimmung über die Gültigkeitsdauer einer Ausfuhr¬
bewilligung Genüge geschehen sei , wenn die zur
Ausfuhr bestimmten Waren noch am letzten Tage
der Gültigkeitsfrist zur Auflieferung bei der Güter¬
abfertigung  gelangen . Die Annahme ist
unzutreffend.  Güter , die Grund einer be¬
fristeten Ausfuhrbewilligung zur Ausfuhr gelangen,
müssen vielmehr so zeitig aufgeliefert werden , daß
sie spätestens  an demjenigen Tage mit desstn
Ablauf die Gültigkeitsdauer des Ausfuhr bewtlligungs
scheius erlischt , bet dem Grenzausgangsamt
angetangt sind . "

Arrr Ratz rrird
Hausen v. d. H .. 28 . März . Fast alle Tage

lesen wir in der Zeitung von einem Helden , der
auf dem Felde der Ehre gefallen ist ; sie berichtet
von Helden , die sich eine Auszeichnung erworben
oder gar eine Charge bekommen haben . Aber vom
Heldentum im Stillen hat bis jetzt fast kein Be¬
richt Zeugnis abgelegt . Was ist wohl der Grund?
Glaubt man vielleicht im Volke , daß nur wahres
Heldentum in den Reihen der kämpfenden Brüder
d>außen zu finden sei ? O nein ! Das wahre
Heldentum erblüht auch im Stillen zu ungeahnter
Größe . Das zeigt so recht folgende Begebenheit:
Ein von hier stammender junger Mann , in Friedens¬
zeiten bei der Handelsmarine tätig , war zur Zeit
des Kriegsausbruches mit seinem Schiffe in Süd¬
amerika auf neutralem Boden . Dort war er in
Sicherheit , konnte den Krieg also ruhig abwarten.
Aber es litt ihn nicht draußen ; er wollte nicht
untätig zusehen, wenn seine Brüder zu Hause im
heiligen Kampfe standen . Im Herbste kam die
kurze Nachricht von ibm : „Ich komme !" — Und
wirklich , vorige Woche kam der junge Held zu
Hause an , zwar körperlich angegriffen . durch die
82täg ' ge angestrengte Seereise , aber von einem Mute
beseelt, der seinesgleichen sucht Von einem Schiff
zum andern wußte er sich dnrchzuschlagen . Falsche
Papiere halfen ihm . l4 Tage lang trieb er auf
Schiffstrümmern in der Nordsee umher . Aber
nichts konnte seinen Mut brechen. Zwei Tage
nach seiner Rückkehr meldete er sich schon auf ein
Uulerseeboot , um dort auf dem gefährlichsten Posten
dem Vnterlande zu dienen . Ja , ein Volk , das
solche Helden besitzt, kann ruhig der Zukunft ent¬
gegensehen. (Aar -Bote .)

Frankfurt , 31 . März . Von zuständiger Stelle
wird der „Frist . Ztg ." mitgeteilt , daß in Frankfurt
von einem vollständigen Verbot des Kuchenbackens
während der Osterfeiertage , wie man es an manchen
anderen Plätzen erlassen hat , abgesehen worden ist.
Man erwartet aber von dem gesunden Sinn der
gesamten Frankfurter Bürgerschaft , daß sie
den Verhältnissen unserer Lebensmittelversorgung
während des Krieges Rechnung trägt und angesichts
der sehr beschränkten Vorräte an Mehl von jedem
überflüssigen Verbrauch für Feiertagskuchen und
Gebäck auch im Privathaushalt absieht. Hoffentlich
wird dieser ernsten Mahnung in allen Kreisen
willig entsprochen.

Don der Schweizer Grenze , 30 . März.
(Priv .-Tel . Ctr . F . kft.) Ter Poitzeivorstand der
Stadt Zürich hat infolge des bundesrätlichen Er¬
lasses vom 27 . März 1915 den Straßenverkauf von
Zeitungen ans einem der kriegführenden Staaten vom
1. April 1915 ab verboten ,̂ der Verkauf solcher
Zeitungen bleibt auf die Ablagen in geschloffenen
Räumen und Kioske beschränkt, sie dürfen nicht auS-
gerufen werden . Auch die Aufsicht über den Ver¬
trieb der Kaiikaturen und Postkarten ist verschärft,
und die einheimischen Zeitungen werden darauf anf-
meiksam gemacht, daß die Parteinahme für die
Ktiegssührenden unter fortgesetzter Anfeindung der
anderen Parteien die Unterdrückung des Slraßen-
verkaufs nach sich ziehen werde.__

Frankfurt . 29. März. Der heutige Vieh markt
war mit 216 Ochsen , 68 Bullen , 1290 Färsen und Kühen,
837 Kälbern , 75 Schafen und 1646 Schweinen befahren.
Die Preise stellen sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen : 1. Qualität 108—112 M , 2. Qualität
100 - 104 M ; Bullen : 1. Qualität 86 - 92 M , 2. Qualität
82 —85 M : Färsen und Kühe : I . Qualität 95—100 M,
2 Qualität 93 —96 337; Kälber : 1. Qualität 00 —00 M,
2. Qualität '. 03 - 110 M ; Schafe : 1. Qualität 108 - 00 M,
2 . Qualität 00 —00 M ; Schweine : !. Qualität 116—120 M,
2. Qualität 110—115 M.

schlagen « Feind war in der Richtung Skawd-
wilie zurückgegangen . Die in .den letzten Tagen
nördlich des Augustower -Waldes erneut gegen
unsere Stellungen vorgegangenen russischenKräfte
sind durch unseren kurzen Vorstoß wieder in
das Wald - und Seengelände bei Sezny zurück¬
geworfen . Die Zahl der russischen Gefangenen
aus den Kämpfen bei Krasnopol und nordöst¬
lich ist um 500 gestiegen . Bei Klimko au
der Szkwa wurden weitere 220 russische Ge¬
fangene gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Athen , 31 . März . (W . B .) Aus Lemnos
wird gemeldet , daß im Kriegsrate der Admiraltät
und des Generals d' Amade beschlossen wurde , da
die bisher vor den Dardanellen versammelte Armee
nicht über 30000 Mann beträgt und Operationen
unter solchen Umständen aussichtslos sind, die
Paffierung der Meerenge aufzuschieben. Zu dieser
Erwägung trug auch die Tatsache bei, daß die
Inseln vor den Dardanellen für die Konzentrierung
der vielen Truppen wegen Mangel an Wasser und
Viehfutter sowie Wohnplätzen ungeeignet sind . Die
Mannschaften litten auch viel auf den Transport¬
schiffen, so daß die Gefahr einer Epedemie drohe.
Daher wurde beschlossen, daß die Truppen größten¬
teils nach Aegypten zurückgeschickt werden und vor
den Dardanellen nur eine geringe Zahl verbleibe.
3 Dampfer sind bereits nach Alexandria abgefahren,
mit ihnen General d' Amade und sein Stab.

Berlin , 31 . März . (TU .) Tie „Post " meldet:
Einem der deutschen La Plata Zeitung in Buenos
Aires über die Seeschiacht bei den Faltlcmd - Jnseln
zugeacmgenen Briefe ist zu entnehmen , daß der
englstche Panzerkreuzer „ Tefence " schon vor der
Schlacht bei den F »lkland -Jnseln auf Grund geriet,
unbewegltch sesttiegt und allem Anscheine nach un¬
rettbar verloren ist . Höchstens sei der Panzer noch
für Küstenoerteidiaung verwendbar.

Kristiania , 31 . März . Morgenbladet meldet
aus London : Um Pckmg herum seien mindestens
100000 Mann zusammen gezogen. D ese chinesischen
T >uppen verfügten über austeichende Munition und
Waffenvorräte . Die Ariillerie stehe längs aller
Bahnlinien nach Peking . Eme Bedrohung der Haupt¬
stadt du ' ch die Japaner sei also ziemlich ausgeschlossen.
Die diplomatisch tt Verhandlungen zwischen China
und Japan scheinen jedoch kaum zu einem friedlichen
Ende zu kommen . Scheinbar versuche die japanische
und chinesische Diplomatie nur noch Zeit zu gewinnen.

Letzte Nachrichten.
Hauptquartier , 31 . März.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Pont -ä Mouffon griffen die
Franzosen bei und östlich Regnieville sowie im
Priesterwalde an , wurden aber unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen . Rur an einer Stelle,
westlich des Priesterwaldes wird noch gekämpft.
Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen
Orte Brügge . Ehistelles und Courtrai mit
Boniben , ohne militärischen Schaden anzurichten.
Zn Courtrai wurde durch eine Bombe in der
Nähe eines Lazarettes ein Belgier getötet , einer
verletzt.

östlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der

Memel ist gesäubert . Der bei Tauroggen ge-

YorscM-Yereliizii Idstein
S. 6 . m. a . H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 ° /« Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von vorschüffen gegen Abzahlung
(5 ° /o jährlich ) zu 4 1/a °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An - und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver¬
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und Wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3 l/a°/o Imsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus-

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparkaffen . .

varlehn gegen Schuldschein mit ömonatl . Kündt-
gung 3 ^ 4 °/o, mit 12mouatl . Kündigung 4 °/o.

Eröffnung von Scheck-Lonlen zur Zt . 3° /o Zmsen.
Beleihung von Gülerzielen.

Vermietung von Schrankfächern unter Mckver-
schtuß des Mieters in unser m feuer - und dreves-

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6 .— ) . -



Bekanntmachung.
Die militärischen Beurlaubungen erfolgen unter

folgenden Bedingungen:
„Der Beurlaubte Hai sich sofort nach Ein-

reffea bei dem zuständigen Bürgermeister
oder Gemeindevorsteher zu melden und ist
ausdrücklich angewiesen, während des er-
terlten Urlaubs nach Fertigstellung der eigenen
Arbeiten auf Erfordern der Verwaltungs-
oder Gemeindebehörden auch bei der Früh¬
jahrsbestellung solchen fremden Grundbesitzes
tatkräftig mitzuwirken, dessen Besitzer im Felde
stehen oder aus dienstlichen Gründen nicht

^ 3ur  Feldarbeit beurlaubt werden konnten."
r rx'Ĉr.e5 l̂!ĉ e m*r Anzeige zu machen, wenn Ur-

i>n  Bestellung ihres Feldes oder der
Hu seleistung lässig zeigen. Ich werde dann die
-Aufhebung des Urlaubs telegraphisch herbeiführen.

Langenschwalbach,  den 25. März 1915.
^ Der König! Landral:
^ * B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Realschule zu Mein.
Anmeldungen für die Realschule werden noch

bis zum Tage der Aufnahmeprüfung, RkvNtag, den
12. April, entgegengenommen.

Ziemer, Rektor.

Volksschule Zdstein.

Rucheubacken verboten.
sh roetfe,auf § 1 der Verordnung vom 6. 2. 15,
Arbote 38, hin, wonach nur solche Kuchen gebacken
n5 ”‘ )en öürfen' *”e weniger wie 10°/o ihres Ge-
wlchtes an Roggen- oder Weizen-Mehl enthalten.
Streusel- und Rodun- (Radaune-)Kuchcn entsprechen
dieser Bestimmung nicht.

.Ich warne vor Uebertretungen, die mit Ge
tangnisstrafen bis zu 6 Monaten bedroht sind.

Langenschwalbach , den 29. März 1915.
^ Der Königliche Landrat.
•J. V. : Dr. Ingenohl, K<  eisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 30. März 1915. :

Die Polizeiverwaltung:
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Yaserlieserung
für die landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse

für Deutschland in Frankfurta. M.
Die Vergütung für die ani 11. ds. Mts. er¬

rate zweite Lieferung ist bei der Stadtkajse inEmpfang zu nehmen.
Idstein,  den 31. März 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bestellungen aus Futtermittel.
_ J^n» ^ cigni trifft wieder I Waggon
5Uaer| UUcr (vergällter Zucker) hier ein und nehme
nti Bestellungen, auch aus den Nachbargemeinden,
bis \.  April Os. Zs. entgegen.

Idstein,  den 27. März 1915.
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Bestinnnung in der Polizei-Berodnung

vom 24. 3. 1906, wonach Hühner. Gänse und
Entenm der Zell vom \5. März bis 20. Oktober
jeöcn Jahrcs , bestellte siemde Grundstücke sowie
Haus- und Ziergärten nicht betreten dürfen und
Zuwiderhandlungen bestraft werden, wird wieder¬
holt in Erinncrung gebracht.

Idstein,  den ' 31. März 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
dieses Jahres soll laut Verfügung der Königlichen
Regierung vom 5. März bei dem diesjährigen Auf¬
nahmetermin von der Beibringung eines ärztlichen
Zeugnisses abgesehen und die Aufnahme gestattet
werden, wenn der Rektor die angemeldeten Kinder
dem Augenschein nach für schulfähig hält. Die
Höchstgrenze des Altersdispenjes bleibt unberührt.

Iisinsr , Rektor.

Unsere Kasse bleibt am
Samstag , den 3. April 1915,

nachmittags
geschloffen.

Vorschuß-Verein zu Jdßci«
E. G. m. u. H. m

Freiwillige Versteigerung?

Mrbireitungs-Wterricht
für die

hiesige Realschule.

Ariegsfirrsoikge.
^ ~ ^ _

Der städtische Zuschuß zur Unterstützung der
Familien der zum Kriegsdienst Einberufenen
für den Monat März Ivird nächsten Samstag,
vormittags von 8—12 Uhr, bei der Stadlbane
ausgezahlt. "

Idstein,  den 30. März 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am 14. April 1915 werden bei der Militär-

^ô d̂ reitungsanstalt in Wcilburg Freiwillige ein-
Junge Leute die mindestens das 16. Lebens-

jahr vollendet haben, am Tage der Einstellung
jedoch nichts älter als 163/„ Jahre sind, und von
denen mit Sicherheit zu erwarten ist, daß sie mit
vollendetem 17. Lebensjahre felddienstfähig fein
werden, können sich bis spätestens8. April beim
«lesselligen Bezirkskommando unter Vorlage einer
Geburts-Urkunde für Militärzwccke und eines poli-
zeiltchen Führungszeugnisses zur Aufnahme in die
MilltarvorbereitungsanstaltWeilburg melden.

Wiesbaden,  den 25. März 1915.
König!. Bezirkskommando.

5 Zimmerwohnung
mit Badceinrichtung und elektr. Licht per 1 Juli
zu vermieten. helnr . heqmann, Zdstein,

Schillcrstr. 1.

Atit Genehniigunq der Königl. Regierung er¬
öffne ich am 12. April 1915 meinen Privatunter¬
richt behufs Vorbereitung auf die Sexta der
hiesigen Realschule.

Ich erbitte wettere Anmeldungen von Schülern
und Schülerinnen im Aller von 6—8 Jahren.

Frau Heinz,
staatl. geprüfte Lehrerin.

Mittwoch, den7. April 1915, nachmittags2'jUhr, werden auf Antrag des Vertreters der
des Plioatmannes Wilhelm Christ von Esch *
der Behausung des letzteren, die zum Nachlasse d»
Wilhelm Christ gehörigen Mobilien bestehend j„

2 Schränken aus eichen Holz, 2 Sofa, 4 Betten
Tischen, Stühlen. Ulelderschränken, waschko,.
sols, Nachttischr und sonstigen Haushaltungs-Gegenständen,
5 Jagdgewehre mit allem Zubehör. 2 Sri»,
stecher. 12 Geweihe, ca. 3 Klafter trockene;
Brennholz, ca. 3 Zentner Kartoffeln, sowie
diverse landwirtschaftliche Geräte

öffentlich metstbieiend gegen bare Zahlung versteigert
^ Sämtliche zum Verkauf gelangenden Gegenständ

befinden sich in sehr guten. Zustande.
Esch, den 30. März 1915.

Der Ortsaerichtsvorsteherz
Leichtfuh.

Llihffpiklhliiis Idstriii.
Irr der Halle der Turngesellschaft.

A,n
1. und 2. Osterfeiertage

jedesnial 8^ 4. Uhr, finden
große Vorstellungen

stalt.
Programm

für Ostersonntag:
Das Schicksal des Bergmanns.

Drama.
Barftthrungen von beiden Kriegsschauplätzen.

Gefangene Russen werden nach Deutschland
überführt. Deutsche Matrose» besitzen die
Docks. Deutsche Sanitätsmannschaften auf der
Rückkehr nach Deutschland aus französischer Ge

fangenschast. usw. „sw.

Kräftige Arbeiter gesucht
bei gutem Stundenlohn.

KiuiftOunöier ^ atvif

Programm
für Ostermontag.

Der Jrrtrim des Trappers.
Drama.

Beim Verfchönernngsrat.
Humoristisch.

Vorführungen von beide» Kriegsschauplätze».
Aus dem eroberten Lille. Idyllisches Lager-
leben an der Maas. Bei öen feuernden
Batterien in voiöcrster Stellung, usw. usw.

Res. Platz 70 Pf ., 1. Pl . 60 Pf ., 2. Pl . 40 Pf.
Am Ostermontag

nachmittags4'/- Uhr:
Kinder -Vorstellung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Donnerstag , den 1. April . Gründo „ nerstaa
Morgens 10 Uhr : Lied : 84. Beichtlied: 176.

Pfarrer Moser.
' Freitag , den 2. März . Karfreitag . L

Morgens 10 Uhr : Lieder : 80, 81, 187, l . u . 2. Vers.
Vikar Lange . 'TT

Hl. Abendmahl . Lieder : 157, 164 und 158, 1. SW»
Pfarrer Moser.

Abends 7 Uhr : Lied: 80.
Pfarrer Moser.

Sonntag , den 4. April . 1. Ostertaa
Vormittags 16 Uhr : Lieder : 9«, 97.
ff!r$ en?°JIefte sür die bedürftigen Gemeinden in, Kon-

slstorialbezlrk. Pfarrer Moser.
Abends 8 Uhr : Gottesdienst.

Vikar Lauth.
Montag , den 5. April . 2. Ostertag.

. l0 Uhr : Konfirmation . Leichte und Feierdes hl. Abendmahls.
Dekan Ernst.

Nachmittags 5 Uhr : Iugendgottesdienst.
Vikar Lange.

Borführung der neuesten Kriegsbilder,
sowie ein weiteres schönes Programm.

Eintritt 15 Pfg.
Klavierbegleitung ;.

Zu diesen hochintcrcssanlcn Vorstellungen ladet
ergebenst ein

Die Direktion.

Katholische Kirche zu Idstein.
Donnerstag , den 1. April . Gründonnerstag,
^oshens 8 Uhr : Hochamt mit Uebertragung des

H er^ a L0ltfn  di - Grabkapclle . Den ganzen Tag
stille Anbetung des hl. Sakramentes . Abends 6 Uhr:
Schlußandacht . ^

Freitag , den 2. April . Karfreitag.
Morgens 9 Uhr : Beginn des liturgischen Gottes¬

dienstes. Nach demselben Uebertragung des hl . Kreuzes
,ii die Grabkapelle. Den ganzen Tag stille Anbetung
einer gekreuzigten Barmherzigkeit . Abends 6 Uhr:
Schlußandacht.

Samstag , den 3. April , Ka r sa m s t a g
Morgens st.8 Uhr : Weihe des Feuers , Taufwnssers,

im Anschluß daran das Hochanit.
Von Ostern an beginnt der Gottesdienst an allen

Sonn - und Festtagen Morgens st. 10 Uhr
Sonntag , den 4. April . Hochheiliges Osterfest.

Morgens /*10 Uhr : Auferstehungsfeier . Daraus
Hochamt mit Predigt und Segen.

Nachmittags 2 Uhr:  Vesper.
'Montag , den 5. April . 2. Ostertaa.

Morgens st, 10 Uhr. Gollesdienst roie Tags vorher.
Nachmittag 2 Uhr:  Andacht zum AuferstandenenGottmenschen.
Am « onntag , den 11. April , den weißen Sonntag,,

beginnt der Gottesdienst Morgens 9 Uhr.
Pfarrer Buscher.

ür die

eiertaqe!
empfehle meine

frisch gebrannten

Kaffees
Theodor Victor,

Idstein.

V * fnta fvifehe

Bier

Evangelische Kirche in Oberauroff
Freitag , den 2. April . Karfreitag.

Nachmittags st,2 Uhr : Gottesdienst . '
Vikar Lauth.

Sonntag , den 4. April . 1. Ostertaa.
Vormittag 10 Uhr . Gottesdienst.
Kirchenkollefte für bedürftige Gemeinden.

Vikar Lange.
Montag , den 5. April . 2.  Ostertaa.

Morgens st, 10 Uhr : Konfirmation . Beichte und Feier
des hl. Abendmahls.

Vikar Lauth.
Evangelische Kirche in Gürsroth

Freitag , den 2. April . Karfreitag.
Morgens 10 Uhr : Gottesdienst.

Vikar Lauth.
Sonntag den 4. April . 1. Ostertaa.

Nachmittag 2 Uhr. Gottesdienst.
Kirchenkollekte für bedürftige Gemeinden.

Vikar Lange.
Montag den 5. April . 2. Ostertaa.

Nachmittags st>2 Uhr: Konfirmation . Beichte und
Feier des hl . Abendmahl.

Vikar Lauth.

zu Ostern empfiehlt
Z - steiir,

Himmelsgasse.

JZDagen®cfitt ?u fa“fen 9eflt̂‘im Verl. d. Jdst . Ztg.

Evangelische Kirche .zu Niedernhausen.
Freitag , den 2.  April . Karfreitag.

Nachmittags '1,2 Uhr : Festgottesdienst , Beichte und
Abendmahl.

Sonntag , den 4. April . Osterfest.
Morgens 8 Uhr: Festgottesdienst.

Montag den 5. April . Ostermontag.
^e Ubach ^ : Konfirmandenprüfung in Nieder-

Pfarrer Bi etz.
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